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1 Studiengangsziele 

1.1 Zweck des Studiengangs 

Globale Verstädterungsprozesse haben weitreichende Konsequenzen für den Lebensraum der 

Menschen. Denn heutige Siedlungsstrukturen, die mit ihnen verbundenen Infrastrukturen und die 

damit einhergehende Nutzung lösen Verschmutzung (z.B. durch den Ausstoß von Kohlendioxid) 

und übermäßigen Ressourcenverbrauch aus und sind mit ursächlich für gravierende globale 

Probleme wie den Verlust der Biodiversität. Der Einfluss der gebauten Umgebung auf unseren 

Lebensraum zeigt sich auch quantitativ: ca. 2020 hat das Gewicht der anthropogenen Masse das 

Gewicht der Biomasse auf dem Planeten überholt.1 2024 wurde zudem die Grenze von 1,5 Grad 

Celsius durchschnittlicher globaler Temperaturerhöhung überschritten, 2 Grad werden in Zukunft 

fast sicher erreicht werden,2 und die gegenwärtigen Vektoren lassen kein Abbremsen dieser 

Entwicklung und damit eine im Endeffekt noch größere erwartbare Erwärmung erkennen. Die 

planetaren Grenzen, die einen dauerhaft gesicherten Lebensraum aufzeigen, sind bereits heute 

bei sechs von neun Parametern überschritten.3 Die ökologischen und sozialen Folgen dieser 

Entwicklungen werden langfristig und gravierend sein. Sie verändern unsere städtischen Systeme 

bereits jetzt maßgeblich und werden dies in Zukunft noch viel mehr tun. 

In der Fachwelt ist es deshalb Konsens, dass, um die Tragfähigkeit der Biosphäre zu erhalten, der 

weitere Ausbau urbaner Systeme dringend eingedämmt, ihre Nutzung effizienter, und ein 

regenerativer Umbau eingeleitet und vorwärtsgetrieben werden muss. Zugleich werden wir im 

nächsten Jahrzehnt – auch in Europa – in einer Welt leben, die sich vom Klima, dem 

anthropogenen Eintrag in die Biosphäre, aber auch von technologischen Entwicklungen wie der 

Künstlichen Intelligenz her dynamisch verändert. An dieser Welt werden konventionelle und 

unflexible Herangehensweisen scheitern, gerade auch in den planenden Disziplinen.  

Es sind aber diese Disziplinen, die in Zukunft von zentraler Bedeutung sein werden, denn 

technische und gesellschaftliche Veränderungen spiegeln sich immer auch im Raum wider. 

Aufgrund der Komplexität der Situation kann dem Wandel dieser räumlichen Systeme dabei nur 

mit einer dezidierten inter- und transdisziplinären Herangehensweise, die aber immer auf den 

Raum fokussiert ist, bewältigt werden. Über den Raum und seinen Wandel zu sprechen, 

ermöglicht es auch, durch positive Ideen, Strategien und Narrative Gesellschaften auf dem Weg 

durch die kommenden Herausforderungen konstruktiv und situationsgerecht zu begleiten. 

Der interdisziplinäre Masterstudiengang M.Sc. Urbanistik der TU München (TUM) bringt vor 

diesem Hintergrund Fachpersonen hervor, die räumliche Transformationsprozesse in Deutschland, 

Europa und weltweit vor dem Hintergrund der Situation, die als „Polykrise“ zusammengefasst 

 

 

1 Elhacham, E., Ben-Uri, L., Grozovski, J. et al. Global human-made mass exceeds all living biomass. Nature 588, 442–444 (2020) 
2 IPCC, 2023: Summary for Policymakers. In: Climate Change 2023: Synthesis Report.Contribution of Working Groups I, II and III to 
the Sixth Assessment Report of the Intergovernmental Panel on Climate Change [Core Writing Team, H. Lee and J. Romero (eds.)]. 
IPCC, Geneva, Switzerland, pp. 1-34, doi: 10.59327/IPCC/AR6-9789291691647.001 
3 Katherine Richardson et al., ‘Earth beyond Six of Nine Planetary Boundaries’, Science Advances 9, no. 38 (2023): eadh2458, 
https://doi.org/10.1126/sciadv.adh2458 

https://dx.doi.org/10.59327/IPCC/AR6-9789291691647.001
https://doi.org/10.1126/sciadv.adh2458
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werden kann,4 verstehen und in interdisziplinären Teams gestalten können. Dabei stehen Erhalt 

und Regeneration der natürlichen Lebensgrundlagen und damit verbunden die Arbeit an der 

Umgestaltung urbaner Systeme im Vordergrund. Im Studiengang können die Studierenden die 

breiten Möglichkeiten der TUM vor ihrem jeweiligen fachlichen Hintergrund voll ausschöpfen und 

somit ihren eigenen disziplinären Blickwinkel maßgeblich erweitern und ergänzen, um eine eigene 

Haltung zu ihrer Rolle in Gesellschaft und Fachwelt zu entwickeln und diese mit einem 

entsprechenden Set von Kenntnissen zu untermauern. 

Die Urbanistik als interdisziplinäres Studien- und Forschungsfeld setzt dabei die Perspektiven von 

Architektinnen und Architekten, Landschaftsarchitektinnen und Landschaftsarchitekten, 

Stadtplanerinnen und Stadtplanern sowie Regionalplanerinnen und Regionalplanern als den 

wichtigsten Leitprofessionen dieses Wandels sowie weiterer Fächer miteinander in Verbindung 

und bildet interdisziplinär denkende Expertinnen und Experten aus.  

Die Absolventinnen und Absolventen arbeiten beispielsweise in verschiedenen Kontexten an der 

Klimaanpassung städtischer (Frei-)Räume, der Integration von urbaner Natur in Siedlungsräume, 

der Umsetzung von Digitalisierungsprozessen in räumliche Wandlungsprozesse, der Begleitung 

des demographischen Wandels und der damit einhergehenden gesellschaftlichen Veränderungen 

durch die Anpassungen von Wohn- und Arbeitswelten, der Durchführung und Leitung 

städtebaulicher Projekte bis hin zu kooperativen Projektansätzen und Steuerungsinstrumenten als 

Mittel für die sozialverträgliche Entwicklung von Arealen, Städten und Metropolitanregionen, der 

Modellierung und Planung von verändertem Mobilitätsverhalten auf den Raum und der 

Koordination von Siedlungsstrukturen mit Entwicklungen wie der Energiewende. Der Raum in 

seinen unterschiedlichen Maßstäben und Ausprägungen ist bei all diesen und weiteren Tätigkeiten 

das wichtigste Arbeits- und Argumentationsmittel. 

Zentral für den Charakter als universitärer Studiengang ist zudem auch die Verzahnung von 

Forschung und Praxis, wodurch Einblicke in aktuelle Strategien und Themen und eine 

gegenseitige Befruchtung der beiden Felder mit und im Studium erreicht wird.  

 

1.2 Strategische Bedeutung des Studiengangs 

Die Technische Universität München stellt in ihren Zielen und Werten den Menschen, die Natur 

und die Gesellschaft hinsichtlich eines nachhaltigen Innovationsfortschritts in den Mittelpunkt. Im 

Streben nach verantwortungsvollen und gesellschaftsfähigen Innovationen erweitert die TUM 

gedanklich das Ingenieurwesen und öffnet es hin zu den Geistes- und Sozialwissenschaften, 

indem Werte, Bedürfnisse und Erwartungen der Gesellschaft in die zu entwickelnden Technologien 

einfließen. Die Umstellung des Fakultätssystems auf eine innovationsfördernde Matrixorganisation 

von Schools und interdisziplinären Forschungszentren spiegelt dieses Konzept wider. Es prägt 

auch das Grundverständnis der Lehre und die Zielsetzung der im Zuge dieser Umstellung 

geschaffenen School of Engineering and Design (ED), die mit ihren derzeit ca. 40 Studiengängen 

die Vielfalt der Ingenieurwissenschaften an der TUM vereinigt. Durch die Integration verschiedener 

 

 

4 Lawrence M, Homer-Dixon T, Janzwood S, Rockstöm J, Renn O, Donges JF (2024). Global polycrisis: the causal mechanisms of crisis 
entanglement. Global Sustainability 7, e6, 1–16. https://doi.org/10.1017/sus.2024.1 
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Disziplinen und eine standortübergreifende Zusammenarbeit werden an ihr neues Wissen und 

Methoden generiert. Der Tätigkeitsschwerpunkt liegt in der Analyse, Simulation und Entwicklung in 

den Feldern Technik, Mobilität, Energie, Natur, Material und gebauter Umwelt. Expertinnen, 

Experten und neue Talente stellen sich an der ED komplexen Herausforderungen mit 

Verantwortungsbewusstsein für Mensch und Planet Erde. In Innovationspartnerschaften werden 

Lösungen für eine nachhaltige Zukunft gestaltet. 

Die Studiengänge an der TUM sind Professional Profiles (PPs) zugeordnet. Diese Profile sortieren 

die Studiengänge und ihre Kompetenz- bzw. Qualifikationsprofile nicht mehr nur entlang der 

„klassischen“ Disziplinen. Auf Basis aktueller und zukünftiger Herausforderungen transferieren sie 

Forschungsinhalte mit Querschnittskompetenzen über Fach- und Schoolgrenzen hinweg in die 

Lehre. Dies erfolgt entlang wissenschaftlicher Rahmensysteme und Methoden, aber auch entlang 

von Berufsfeldern oder Branchen. Derzeit sind die Studiengänge der ED in folgende PPs gruppiert: 

Aerospace, Architecture and Design, Civil Engineering, Environmental Engineering, Geodesy, Geo 

Engineering, Interdisciplinary Engineering, Mechanical Engineering und Mobility. 

Der Studiengang M.Sc. Urbanistik – Landschaft und Stadt ist dem PP Architecture and Design 

zugeordnet. Das PP Architecture and Design bündelt die Lehrprogramme des Department of 

Architecture. Im Zentrum aller Studiengänge dieses PPs steht der methodisch-systematische 

Entwurfsprozess und die damit verknüpfte Fähigkeit der Synthesebildung als entscheidende 

Kompetenz. Es werden komplexe räumliche Lösungen für Probleme gesucht und dabei 

Fähigkeiten aus unterschiedlichen Feldern wie z.B. dem Ingenieurwesen, den 

Geisteswissenschaften oder Sozialwissenschaften angewendet. Dabei ist besonders das 

„Research by Design“ ein wichtiges Instrument, um resiliente Lösungen für systemische 

Herausforderungen zu finden. Entwerfen wird dabei den natur- und geisteswissenschaftlichen 

Methoden als Verfahren der Erkenntnisproduktion zur Seite gestellt. Die Methodik strahlt dabei 

auch über die Studiengänge aus dem PP hinaus in andere Teile der School aus. 

Innerhalb des PP Architecture and Design hat der Masterstudiengang M.Sc. Urbanistik die 

Besonderheit, dass er ein besonders stark interdisziplinär ausgebildeter Schnittstellenstudiengang 

ist, was sich u.a. auch in der Auswahl an belegbaren Modulen aus weiteren Departments und 

Schools der TUM äußert. Dieser Masterstudiengang mit heterogeneren Studierendengruppen und 

einer stärkeren Forschungsausrichtung flankiert den fachlich homogener geprägten Master of Arts 

Architektur. Er adressiert zudem konsequent den großen Maßstab und die mit ihm verknüpften 

systemischen Fragestellungen und stellt damit ein wichtiges Bindeglied zu anderen Departements, 

Schools und ihren Studiengängen dar, die ebenfalls mit diesem systemischen, großmaßstäblichen 

Blickwinkel agieren. 

Die Inhalte des Studiengangs lassen sich zudem direkt auf das Leitbild der TUM beziehen. 

Gesellschaftlich reflektierte Innovationen stehen im Kern der zukünftig notwendigen 

stadtplanerischen Veränderungen, und der im Leitbild verankerte Schutz der Umwelt zum Nutzen 

auch zukünftiger Generationen kann ebenfalls nur über und in gerecht und nachhaltig gestalteten 

urbanen Systemen erreicht werden. Die Zielsetzung des Studiengangs entspricht zudem auch der 

Mission der TUM Sustainable Future Strategy 2030. In dieser stehen transformative Lösungen für 

eine nachhaltige Zukunft im Mittelpunkt, was unter anderem über einen reduzierten ökologischen 

Fußabdruck von Systemen – so wie städtischen Systemen – stattfinden soll. Der Urbanistik 

Studiengang ist also zentral mit den Zielen, insbesondere den Nachhaltigkeitszielen, der TUM 

verknüpft und ein wichtiger Baustein zum Erreichen dieser Ziele.  
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2 Qualifikationsprofil 

Das nachfolgende Qualifikationsprofil entspricht inhaltlich den Vorgaben des 

Qualifikationsrahmens für Deutsche Hochschulabschlüsse (Hochschulqualifikationsrahmen – 

HQR) und den darin enthaltenen Anforderungen (i) Wissen und Verstehen, (ii) Einsatz, 

Anwendung und Erzeugung von Wissen, (iii) Kommunikation und Kooperation und (iv) 

Wissenschaftliches Selbstverständnis/Professionalität. Die formalen Aspekte gemäß HQR 

(Zugangsvoraussetzungen, Dauer, Abschlussmöglichkeiten) sind in den Kapiteln 3 und 6 sowie in 

der entsprechenden Fachprüfungs- und Studienordnung ausgeführt.  

 

Wissen und Verstehen 

Die Absolventinnen und Absolventen verfügen über ein vertieftes interdisziplinäres Wissen über 

aktuelle und zu erwartende Aspekte urbaner Transformationsprozesse und (er-)kennen deren 

verschiedenen Treiber und ihre ökologischen, technologischen, ökonomischen, demografischen 

und weiteren Wirkmechanismen. Ihnen sind die sozialen, ökologischen und ästhetischen 

Auswirkungen von Siedlungsstrukturen bewusst. Sie kennen deren komplexe Wirkungsgefüge, 

von kleinteiligen rural-urbanen Räumen bis hin zu Metropolregionen und Megastädten, sowie die 

Steuerungsinstrumente und deren Akteurinnen und Akteure. 

Sie können historische, tradierte und gegenwärtige Raumstrukturen lesen und im jeweiligen 

sozioökonomischen und kulturellen Kontext interpretieren. Auf der Meta-Ebene können sie die 

zugrundeliegenden Entwicklungstreiber, territoriale und funktionale Logiken, die Wirkungsgefüge 

privater und öffentlicher Akteure, und deren regionale und globale Vernetzung analytisch erfassen. 

Darüber hinaus besitzen sie vertiefte Kenntnisse im Bereich des wissenschaftlichen Arbeitens und 

wissen wie und wozu zeitgemäße wissenschaftliche Ansätze und Methoden wie Research by 

Design, Cultural Studies, Medienanalysen, Ethnographie, Mapping und Datenanalysen in 

evidenzbasierten Prozessen sinnvoll und unterstützend eingesetzt werden können. 

 

Einsatz, Anwendung und Erzeugung von Wissen 

Die Absolventinnen und Absolventen sind in der Lage, auf das Spezifische einer urbanistischen 

Fragestellung und entsprechender Lösungsstrategien zu fokussieren. Sie erkennen aber auch das 

Typische, in andere Problemkontexte Übertragbare des jeweiligen Falles. Dafür können sie das 

Basisinstrumentarium ihrer jeweiligen Herkunftsdisziplin kreativ weiterentwickeln und in 

interdisziplinäre Arbeitsprozesse einbringen. Hierzu setzen sie gezielt ihr generalistisches 

Verständnis der Urbanistik ein, um sektorale Perspektiven involvierter Akteurinnen und Akteure 

wie Architektinnen und Architekten, Landschaftsarchitektinnen und -architekten, Raumplanerinnen 

und -planer, Wirtschaftsgeographinnen und -geographen oder des Planungsrechts zu verbinden. 

In der Gesamtschau der einerseits ingenieurtechnisch, andererseits planerisch, rechtlich, 

methodisch orientierten Perspektiven sind sie in der Lage, die Transformationsmöglichkeiten 

komplexer urbaner Bestände für die Praxis abzuschätzen oder auch Forschungsfragen daraus zu 

entwickeln. 

Die Absolventinnen und Absolventen können dezidierte und politische Ziele formulieren (z.B. 

nachhaltige Raumentwicklung, Innenentwicklung, Stützung der ländlichen Räume, soziale oder 
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digitale Gerechtigkeit, Klimaneutralität), da sie sowohl über stadtplanerische als auch 

konzeptionelle Fähigkeiten verfügen sowie rechtliche und verfahrenstechnische Kenntnisse 

besitzen. Sie sind in der Lage, basierend auf Problemanalysen Synthesen von 

Lösungsvorschlägen auf mehreren räumlichen Maßstäben durchzuführen, um beim Erreichen 

dieser Ziele mitzuwirken. Dieses Wissen und die Fähigkeiten versetzen sie auch dazu in die Lage, 

Forschungsfragen zu entwickeln und zu bearbeiten und ihr Wissen in der Grundlagenforschung 

oder angewandten Forschung einzusetzen. 

 

Kommunikation und Kooperation 

Die Absolventinnen und Absolventen haben eine sehr gute Kommunikationsfähigkeit. Diese hilft 

ihnen dabei, für den jeweiligen Sachverhalt relevante Disziplinen einzubinden und damit 

gemeinsam mit anderen zu tragfähigen, situationsspezifischen Konzepten für komplexe 

Fragestellungen in urbanen Transformationsprozessen zu gelangen. Durch ihre Kenntnis 

praktischer Problemstellungen gelingt ihnen auch der sach- und fachbezogene, transdisziplinäre 

Austausch mit Vertreterinnen und Vertreter nicht-akademischer Handlungsfelder. Durch ihre 

kommunikative Geübtheit können die Absolventinnen und Absolventen zudem in Konflikten 

zwischen Interessensgruppen vermitteln und unterschiedliche Anforderungen koordinieren. Ihre 

Fähigkeit Projektergebnisse fundiert zu argumentieren können sie auf die Erläuterung von 

Forschungsergebnissen übertragen. 

 

Wissenschaftliches Selbstverständnis/Professionalität 

Die Absolventinnen und Absolventen haben die Fähigkeit, ihr eigenes professionelles Handeln 

angesichts ihrer Verantwortung für die Allgemeinheit kritisch zu reflektieren. Sie haben die 

fachliche Kompetenz dazu, relevante Forschungsfragen im Zusammenhang mit Stadt- und 

Raumplanung und -gestaltung zu formulieren und unabhängige Forschungsarbeiten zu erstellen. 

Sie haben ausserdem ein kritisches Verständnis in Bezug auf Forschung und Gestaltung, 

einschließlich der Ableitung eigener Schlussfolgerungen aus empirischen Untersuchungen und der 

Unterbreitung von fachrelevanten Handlungsvorschlägen für die Allgemeinheit. 

  

Die Absolventinnen und Absolventen haben zudem eine reflektierte ethische Haltung und 

persönliche Werte im Kontext der Klimakrise und können diese wissenschaftlich argumentieren 

und verteidigen. 
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3 Zielgruppen 

3.1 Adressatenkreis 

Der Studiengang richtet sich an Absolventinnen und Absolventen verschiedener 

Bachelorstudiengänge aus vorwiegend künstlerisch-gestalterischen oder analytischen, in jedem 

Fall aber raumorientierten Wissenschaften. Nicht abschließend sind hier insbesondere Architektur,  

Landschaftsarchitektur oder -planung, sowie Stadt-, Regional- oder Raumplanung zu nennen. 

Die Studieninhalte orientieren sich inhaltlich an aktuellen Thematiken der urbanen Landschaft im 

deutschsprachigen Raum (DACH). Sie reflektieren diese im globalen Kontext durch internationale 

Partnerschaften und eine breit aufgestellte Sichtweise. Somit richtet sich der Studiengang an 

Interessierte aus dem DACH-Raum sowie an internationale Interessierte mit passenden fachlichen 

und sprachlichen Vorkenntnissen, die eine vertiefte Auseinandersetzung mit den genannten 

Thematiken anstreben. 

Mit entsprechender thematischer Schwerpunktbildung und Vorkenntnissen im Bereich der urbanen 

Landschaften können sich auch Quereinsteigerinnen und Quereinsteiger aus Disziplinen wie 

Verkehrs- und Mobilitätsplanung, Stadt- und Architektursoziologie, Design, Stadtforschung, 

Umweltwissenschaften, Umweltingenieurwissenschaften, Bauingenieurwesenund Geografie für 

den Studiengang bewerben. Angesprochen werden solche Absolventinnen und Absolventen dieser 

und ähnlicher Fächer, die neben Interesse an empirisch-analytischen Methoden ein starkes 

Interesse an und Fähigkeiten in synthetisierenden, künstlerisch-gestalterischen Methoden haben 

und damit die Voraussetzung zur weiteren Ausbildung beider Erkenntnis- und Arbeitsformen 

erfüllen. 

3.2 Vorkenntnisse 

Die Zugangsvoraussetzungen werden in einem Eignungsverfahren anhand der Bachelorthesis 

oder einer Mappe aus bestehenden Arbeiten, dem Nachweis ergänzender fachlich einschlägiger 

Praktika oder Auslandsstudien, einem Fachaufsatz, sowie im Gespräch geprüft. Ein 

Motivationsschreiben ist der Bewerbung ebenfalls beizulegen, dient aber nur der Information der 

Prüfungskommission und als Basis für ein mögliches Gespräch. Eignungskriterien für den 

Studiengang sind dabei Kompetenzen in empirisch-analytischen wie gestalterischen Methoden 

und wissenschaftlichen Arbeitsweisen. Die Bewerberinnen und Bewerber sind in der Lage 

räumliche Analysen, Strategien und Entwürfe anhand von Skizzen, Zeichnungen, Modellen oder 

Texten zu dokumentieren und zu vermitteln sowie methodisch tragfähige Konzepte für die 

Bearbeitung von Forschungsfragen auf Basis vorhandener Fachkenntnisse aus dem Erststudium 

zu erarbeiten. Für die Bewerbung müssen Fachsprachkenntnisse in deutscher Sprache 

nachgewiesen werden. 

Daneben bezieht sich Urbanistik – wie oben ausgeführt – auf komplexe gesellschaftliche 

Zusammenhänge. Für ein erfolgreiches Studium ist die persönliche Lebenserfahrung, in der sich 

die Studieninteressierten bereits in verschiedenen gesellschaftlichen Realitäten bewiesen haben, 

essenziell. Somit wird als Zugangsvoraussetzung neben dem erfolgreichen Bachelorabschluss in 

den oben genannten (oder vergleichbaren) Studiengängen ein fachlich-dokumentiertes 

Berufspraktikum im thematischen Schwerpunkt im In- oder Ausland mit einer Mindestdauer von 
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insgesamt einem halben Jahr, alternativ ein zusätzliches einsemestriges Studium an einer 

ausländischen Hochschule (mindestens 20 Credit Points (CP) im thematischen Schwerpunkt 

nachgewiesen) gefordert. 

Die Unterrichtssprache des Studiengangs ist Deutsch (in einzelnen Kursen Englisch). 

Genaueres zu den Vorkenntnissen und Zugangsvoraussetzungen regelt die Fachprüfungs- und 

Studienordnung für den Masterstudiengang Urbanistik – Landschaft und Stadt in der jeweils 

geltenden Satzung (insbesondere §36 sowie Anlage 2). 

3.3 Zielzahlen 

Mit dem Eignungsverfahren werden alle geeigneten Bewerber und Bewerberinnen zugelassen, fixe 

Zielzahlen werden nicht festgelegt. Langfristig kann aufgrund des hohen Aufwandes in der 

Projektbetreuung eine herausragende Lehrqualität für eine (temporär bis maximal zwei) 

akademische Gruppen (25 Personen) an der TUM als gesichert betrachtet werden. Die 

Absorptionsfähigkeit der Absolventinnen und Absolventen im Markt ist hingegen erheblich höher 

einzuschätzen (siehe Abbildung 2). 

Abbildung 1 zeigt die Entwicklung der Anzahl an Bewerbungen, erfolgte Zulassungen und 

Immatrikulationen nach Studienjahren. Regulärer Studienbeginn ist stets im Wintersemester, im 

Sommersemester nur als Quereinstieg möglich. Die Anzahl der Bewerbungen steigt im 

mehrjährigen Vergleich, wobei 2025/26 auch eine signifikante Zunahme der immatrikulierten 

Bewerberinnen und Bewerber festzustellen ist. 

 

 

Abbildung 1: Entwicklung der Anzahl an Bewerbungen, erfolgte Zulassungen und Immatrikulationen nach Studienjahren 

(*für das Sommersemester 2026 sind Anzahl an Bewerbungen, Zulassungen und Immatrikulationen nicht berücksichtigt)  
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4 Bedarfsanalyse 

Urbanistinnen und Urbanisten übernehmen nach dem Studium in großmaßstäblichen 

Planungsprozessen vor allem eine vermittelnde und integrative Rolle zwischen den beteiligten 

Akteuren verschiedener Fachrichtungen in den in Kapitel 1 skizzierten Transformationsprozessen 

ein. Sie werden daher insbesondere für leitende Positionen in der öffentlichen Verwaltung (z.B. 

Bau- und Planungsbehörden), in der privaten Wirtschaft (z.B. Planungsbüros, 

Immobiliengesellschaften) und in der Forschung (z.B. Universitäten, Forschungsinstitute) 

nachgefragt. 

Die Absolventenbefragung im Jahr 2023 ergab, dass seit Ende des Studiums 100% der Befragten 

erwerbstätig sind. Dabei gelang allen Absolventinnen und Absolventen ein direkter Übergang vom 

Studium ins Berufsleben. Die Berufsanfängerinnen und -anfänger sind zu fast 85% im 

angestrebten Fachbereich tätig (siehe Abbildung 2). Insgesamt zeigt die Befragung einen hohen 

Bedarf an Urbanistinnen und Urbanisten. 

 

Abbildung 2: Tätigkeitsfelder der Absolventinnen und Absolventen, Befragung 20235 

 

 

  

 

 

5 Zentrale Master-Absolventenbefragung 2023 der TU München, Studiengang Urbanistik – Landschaft und Stadt 
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Auch die Arbeitsmarktentwicklung der letzten Jahre spiegelt diesen Trend wider: die Zahl der 

Beschäftigungsverhältnisse ist seit 2014 deutlich gestiegen (siehe Abbildung 3). 

 

Abbildung 3: Zahl der Beschäftigungsverhältnisse gegenüber Januar 20146 

 

Forschung 

Laut Absolventinnen- und Absolventenbefragung 2023 arbeiten 20% der Absolventinnen und 

Absolventen in Forschung und Lehre. Für Absolventinnen und Absolventen mit 

Forschungsinteresse besteht durch das Studienangebot eine hinreichende fachliche und 

methodische Vorqualifikation und thematische Schwerpunktsetzung, welche direkten Anschluss an 

die Forschungsgebiete der an der TUM mit dem Masterstudiengang verknüpften Lehrstühle und 

Fachgebiete und darüber hinaus an renommierten universitären Forschungsinstituten und -laboren 

im nationalen und internationalen Kontext bietet. Aufgrund der Relevanz der Thematik im Bereich 

der Infrastruktur- und Siedlungsentwicklung wird ein nennenswerter Teil der Forschung zudem in 

nicht-universitären staatlichen Forschungseinrichtungen sowie in privatwirtschaftlich oder durch 

Stiftungen unterstützten Forschungsinstitutionen erbracht. Absolventinnen und Absolventen des 

Masterstudiengangs Urbanistik bringen hier stark nachgefragte Vorqualifikationen mit, die sie für 

eine Vielzahl von akademischen Karrierewegen qualifizieren.    

 

Öffentliche Arbeitgeber 

Bayernweit gibt es auf der universitären Ebene kein vergleichbares Angebot zum 

Masterstudiengang M.Sc. Urbanistik der TUM, wodurch der Studiengang für öffentliche 

Arbeitgeber insbesondere in Bayern sehr wichtig ist. Die Einsatzfelder erstrecken sich von den 

Planungsämtern in den Kommunen und den regionalen Planungsverbänden über die staatlichen 

 

 

6Der Spiegel 2025: So stark ist Ihr Job von Krisen betroffen, https://www.spiegel.de/wirtschaft/arbeitsmarkt-so-stark-ist-ihr-job-
von-krisen-betroffen-a-0cfbb9ad-487e-496c-9ff0-c722fe3a5c4b, abgerufen am 17.10.2025 

https://www.spiegel.de/wirtschaft/arbeitsmarkt-so-stark-ist-ihr-job-von-krisen-betroffen-a-0cfbb9ad-487e-496c-9ff0-c722fe3a5c4b
https://www.spiegel.de/wirtschaft/arbeitsmarkt-so-stark-ist-ihr-job-von-krisen-betroffen-a-0cfbb9ad-487e-496c-9ff0-c722fe3a5c4b
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Fachämter wie z.B. Wasserwirtschaftsämter, dem Amt für ländliche Entwicklung bis hin zu den 

staatlichen Aufsichtsbehörden der Regierungen und dem Ministerium. Außerhalb Bayerns tun sich 

auf der Bundesebene weitere öffentliche Auftraggeber wie das Bundesministerium für Verkehr 

(BMV), das Bundesministerium für Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen (BMWSB), das 

Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung (BBR) als nachgeordnete Behörde und das 

Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) auf. 

 

Private Wirtschaft 

Der Bedarf an Urbanistinnen und Urbanisten geht weit über Aufgaben staatlicher Planung und 

Verwaltung hinaus. Für Planungs- und Raumkonzeptionsaufgaben im städtischen Maßstab 

beschäftigen private Planungsbüros, Entwicklungs- und Immobiliengesellschaften, Maklerbüros, 

Planungsabteilungen großer Unternehmen, Verbände, Forschungseinrichtungen, internationale 

Organisationen im In- und Ausland, Politik und NGOs Absolventinnen und Absolventen des 

Masterstudiengangs Urbanistik. 

Sie werden dort in verschiedenen Beschäftigungsfeldern tätig. Kommunen beauftragen häufig 

private Planungsbüros mit Plänen und Konzepten wie integrierten Stadtentwicklungskonzepten 

(ISEKs), vorbereitenden Untersuchungen nach BauGB, Rahmen- und Masterplänen, 

Bebauungsplänen sowie Fachgutachten zu ihren aktuellen raumbezogenen Fragen. Im Bereich 

der Immobilienwirtschaft erstellen sie z.B. Marktanalysen und arbeiten an der Baurechtsschaffung 

sowie der Vermarktung von Baugebieten mit. 

Je nach fachlicher Vorbildung aus dem Bachelorstudiengang erlaubt das zweijährige 

Masterstudium Absolventinnen und Absolventen, einen Antrag zur Aufnahme in die 

Stadtplanerliste der Architektenkammer Bayern zu stellen. Entscheidungen dort werden bezogen 

auf den Einzelfall getroffen. Typischerweise können Studierende mit einem berufsqualifizierenden 

Bachelorabschluss in Architektur, Landschaftsarchitektur oder Stadtplanung nach Abschluss des 

Masterstudiums in Urbanistik den Zugang zur Stadtplanerliste der Bayerischen Architektenkammer 

erlangen. In anderen Bundesländern weichen die Aufnahmebedingungen von denen in Bayern ab.  

Die jährlichen Neueintragungen in die Stadtplanerliste der Bayerischen Architektenkammer 

verdeutlichen, dass der Bedarf allein an Stadtplanerinnen und Stadtplanern höher ist als die Zahl 

der Absolventinnen und Absolventen an der TUM als einzige bayerische universitäre Ausbildung in 

diesem Studienfeld. Im Bereich der Verbände, der NGOs etc. arbeiten die Absolventinnen und 

Absolventen eher im Bereich der Governancethematik. Hier geht es vorrangig um 

Akteursanalysen, Moderation, Monitoring und Evaluierung sowie Netzwerkarbeit. 



 

TUM School of Engineering and Design 

24.11.25 14 

        

Abbildung 4: Neueintragungen von Stadtplanerinnen und Stadtplanern in Bayern 

 

Für die Zukunft ist zu erwarten, dass gerade jene Tätigkeiten, welche auf die Vermittlung zwischen 

unterschiedlichen Fachdisziplinen ausgerichtet sind, von der Aufbereitung aus unterschiedlichen 

Kontexten stammenden Grundinformationen über die integrierte Konzepterstellung bis hin zu 

Kommunikations- und Partizipationsformaten noch stärker als heute nachgefragt werden. 

Gleichzeitig werden für die Ausübung der Tätigkeiten einige neue Gebiete wie Digitalisierung oder 

Künstliche Intelligenz mit umfassenden fachlichen Grundqualifikationen (und damit auch stete 

Nachführung der konkreten Studieninhalte) notwendig sein. 
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5 Wettbewerbsanalyse 

5.1 Externe Wettbewerbsanalyse  

In Deutschland werden derzeit an 22 Universitäten und an 11 Fachhochschulen 

Masterstudiengänge in den Bereichen Urbanistik, Städtebau und Stadt- und Raumplanung 

angeboten. Der Masterstudiengang M.Sc. Urbanistik – Landschaft und Stadt der TUM ist das 

einzige Studienangebot auf universitärem Masterniveau in diesem Bereich in Bayern. (siehe 

Abbildung 5) 

Institution Studiengang 

Bauhaus-Universität Weimar M.Sc. Urbanistik / Urban Studies  

M.Sc. European Urban Studies  

M.Sc. Master Integrated Urban Development and Design 

Brandenburgische Technische Universität Cottbus-
Senftenberg 

 

M.Sc. Stadt- und Regionalplanung  

M.Sc. Urban Design and Sustainable Revitalization  

Fachhochschule Erfurt M.Sc. Stadt- und Raumplanung_Positionen 

Fachhochschule Potsdam 

 

M.Sc. Architektur und Städtebau  

M.Sc. Urbane Zukunft  

HafenCity Universität Hamburg 

 

M.Sc. Urban Design 

M.Sc. Stadtplanung 

Leibniz Universität Hannover M.Sc. Architektur und Städtebau 

Technische Universität Berlin 

 

M.Sc. Urban Design  

M.A. Historische Urbanistik / Historical Urban Studies  

M.Sc. Urban Management  

M.Sc. Stadt- und Regionalplanung  

Technische Universität Dortmund 

 

M.Sc. Raumplanung  

M.Sc. Architektur und Städtebau  

Rheinland-Pfälzische Technische Universität 
Kaiserslautern-Landau 

M.Sc. Stadtplanung 

Universität Bremen M.A. Stadt- und Regionalentwicklung 

Universität Kassel M.Sc. Stadt- und Regionalplanung  

Universität Stuttgart 

 

M.Sc. Architektur und Stadtplanung 

M.Sc. Integrated Urbanism and Sustainable Design  

Hochschule RheinMain, 
Frankfurt University of Applied Sciences, 
Hochschule Geisenheim 

M.Sc. Umweltmanagement und Stadtplanung in 
Ballungsräumen 

 

Technische Universität Dresden M.Sc. Raumentwicklung und Ressourcenmanagement  

Christian-Albrechts-Universität zu Kiel M.Sc. Stadt- und Regionalentwicklung 

Rheinisch-Westfälische Technische Hochschule Aachen M.Sc. Stadtplanung  

Technische Universität Darmstadt M.Sc. Sustainable Urban Development  

Hochschule Anhalt - Anhalt University of Applied 
Sciences 

M.Sc. Nachhaltige Stadtentwicklung  

Technische Hochschule Lübeck M.Sc. Stadplanung  

Jade Hochschule - Wilhelmshaven/Oldenburg/Elsfleth M.Sc. Urban Design: Stadt - Land – Entwerfen  

Hochschule für Technik Stuttgart M. Eng. Stadtplanung  

Hochschule Anhalt – Anhalt University of Applied 
Sciences 

M.A. Nachhaltige Stadtentwicklung  

Technische Hochschule Ostwestfalen-Lippe  M.Sc. Urban Planning and Sustainable Transformation 

Abbildung 5: Übersicht über Urbanistik- und Stadtplanungsstudiengänge in Deutschland 7 

 

 

7basierend auf einer Recherche in der Datenbank hochschulkompass.de mit den Suchbegriffen „urban“, „Stadtplanung“ und 
„Raumplanung“ Stand 2025. 
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Im Bereich der Urbanistik bieten zudem einige Universitäten in Deutschland, jeweils mit konkreten 

thematischen Schwerpunktbildungen, spezialisierte Studiengänge auf Masterebene an. Das sind 

Studiengänge, die einen besonderen Schwerpunkt auf Urban Design und Architektur legen (z.B. 

M.Sc. Urban Design, HCU), Studiengänge mit einer stärkeren inhaltlichen Ausrichtung auf 

Sozialwissenschaften, Geografie oder Regionalökonomie (z.B. M.A. Stadt- und 

Regionalentwicklung, Universität Bremen), Studiengänge mit technischem Schwerpunkt (z.B. auf 

Nachhaltigkeit, M.Sc. Sustainable Urban Development, TU Darmstadt) und zuletzt 

Sonderprogramme, die eine urbanistische Komponente aufweisen (z.B. M.Sc. Integrated Urbanism 

and Sustainable Design, Universität Stuttgart). Dieses Angebotsportfolio ergänzen klassische 

Planungsstudiengänge wie beispielsweise Stadtplanung an der RWTH Aachen, Stadt- und 

Regionalplanung an der Universität Kassel oder Spatial Planning an der TU Dortmund.  

Der Studiengang Urbanistik – Landschaft und Stadt an der TU München hebt sich als einer der 

wenigen derartigen Studiengänge durch die starke Verknüpfung der dreidimensionalen, 

räumlichen Perspektive von Architektur und Städtebau mit dem generalistischen, interdisziplinären 

Blickwinkel der Stadt- und Regionalplanung heraus: Der interdisziplinäre und generalistische 

Grundgedanke der raumplanerischen Disziplinen (u.A. die sozialwissenschaftliche Komponente) 

ist hier Grundlage eines Lehrverständnisses, in dem ein starker  Fokus auf die konkrete bauliche 

Gestaltung der verschiedenen Lebensumgebungen gelegt wird. Zudem sind durch den starken 

Fokus der TU München auf die Landschaftsarchitektur Fragen der umweltgerechten Umgestaltung 

von Freiräumen auf allen Maßstabsebenen zentrales Thema in vielen Modulen des Studiengangs. 

Mit dem Studiengang stellt die TU München damit ein wichtiges, in dieser Form insbesondere in 

Bayern einzigartiges Angebot bei der Ausbildung in dieser Disziplin auch in der nationalen 

Konkurrenz. 

 

International werden zahlreiche Studiengänge im Bereich von Urban Planning, Urban Studies oder 

Urban Development angeboten. Im Vereinigten Königreich sind über 36 Angebote mit einer 

derartigen Denomination auffindbar,8 für Deutschland 28. Bereits im Jahr 2020 wies Lukas Gilliard 

in seiner Dissertation9 – einer damals umfassenden Auswertung aller relevanten Studienangebote 

in Vereinigten Königreich, Irland und den DACH-Staaten10 – darauf hin, dass nur wenige dieser 

Studiengänge interdisziplinären Charakter haben, sondern vielmehr oft auf die (Nach-)Qualifikation 

einer bestimmten, vorgebildeten Studierendengruppe ausgerichtet sind. Da die Zugänge zu 

berufsständischen Registern unterschiedlich geregelt sind, unterscheiden sich auch die 

Schwerpunkte der Studiengänge. Ihre Mehrheit (v.a. in UK/Irland 61%, in DACH 42%) fokussierte 

auf Stadt-, Regional- oder Territorialplanung mit – in beiden Sprachräumen – einem dominanten 

Fokus allein auf dem städtischen Maßstab. 

Im untersuchten Raum bieten allein die ETH Zürich und die EPFL Lausanne gemeinsam ein 

vergleichbares Programm an, allerdings als einjähriger Postgraduierten-Masterstudiengang (MAS 

Urban and Territorial Design), in dem die Tiefe des Urbanistik-Studiengangs nicht erreicht werden 

 

 

8Recherche am 8. Okt 2025 in www.educationuk.org  (Keyword: urban, Studienart Masters) 
9Lukas Gilliard: The Academic Third Space . The Impact of Interdisciplinary Higher Education on Socio-technical Innovation in Urban 
Development, Dissertation, TU München, eingereicht 15,1,2020, angenommen 4/2020. 
10 Gilliard greift für die Untersuchung auf folgende Quellen in Nationalen Datenbanken zurück: Germany: hochschulkompass.de; 
Austria studienwahl.at; Switzerland: uni-programme.ch; United Kingdom: educationuk.org; Ireland: educationinireland.com 
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kann. Zudem fehlt die interdisziplinäre Einbindung in andere Departments und Schools, wie sie im 

Urbanistik-Studiengang der TUM angeboten wird. Für den weiteren Europäischen Raum ist eine 

Überblicksrecherche aufwändig, es wird sich daher im Weiteren auf ausgewählte 

Referenzinstitutionen beschränkt. 

Im Studienportfolio vergleichbar zur Urbanistik an der TUM gestaltet sich das Angebotsportfolio an 

der TU Delft, hier allerdings nur als eine von fünf Vertiefungsrichtungen (tracks) innerhalb des 

M.Sc. Architecture, Urbanism and Building Sciences (ähnlich Politecnico di Milano) und ohne 

eigenes Abschlusszertifikat im Bereich (Stadt-)Planung (Voraussetzung für Berufsausübung in 

Deutschland). Alternativ – mit einer stärkeren inhaltlichen Ausrichtung auf die Vermittlung von 

ingenieurtechnischen Fähigkeiten – existieren Angebote an der TU Eindhoven oder der Chalmers 

University of Technology in Göteborg. Die Integration auch gestalterischer, technischer und 

sozialwissenschaftlicher Arbeitsweisen ähnlich gewichtet wie im Studiengang TUM Urbanistik ist 

außerhalb des deutschsprachigen Raums in Europa pointiert nur an der Aalto University Helsinki 

im Studiengang M.Sc. Urban Studies and Planning – Architecture im Curriculum benannt.  

Trotz der ähnlichen Betitelung mit „urbanisme/urbanismo“ sind die Studiengänge im romanischen 

Sprachraum hingegen inhaltlich nicht vergleichbar. Sie bezeichnen entweder eine klassische 

Planungsausbildung (Spanien, Italien) oder ein in Geografie und Sozialwissenschaften verankertes 

Lehrportfolio, vergleichbar mit „urban studies“, was Gilliard in seiner Studie klar im Ausbildungsziel 

abgrenzt, da die Absolventinnen und Absolventen dieser Studiengänge typischerweise andere 

Karrierewege einschlagen. 

 

5.2 Interne Wettbewerbsanalyse 

Die Studiengänge im Fachbereich Architektur verfügen über eine Alleinstellung innerhalb der 

Technischen Universität München aufgrund ihres kombiniert künstlerisch-wissenschaftlich 

synthetisierenden und projektorientierten Charakters. An der ED werden neben dem 

Masterstudiengang M.Sc. Urbanistik – Landschaft und Stadt derzeit drei weitere 

Masterstudiengänge im Bereich planender Projektstudien angeboten, der M.A. Architektur (in dem 

ein Schwerpunkt Stadt und Landschaft möglich ist), der M.A. Landschaftsarchitektur und der M.Sc. 

Ressourceneffizientes und nachhaltiges Bauen. An der School of Life Science wird zudem ein 

Master of Science Naturschutz und Landschaftsplanung angeboten. Es folgt eine kurze 

Abgrenzung des Masters Urbanistik zu den Masterstudiengängen M.A. Architektur, M.A. 

Landschaftsarchitektur, M.Sc. Ressourceneffizientes und nachhaltiges Bauen und M.Sc. 

Naturschutz und Landschaftsplanung. 

 

Abgrenzung zum M.A. Architektur 

Die Studierenden des M.A. Architektur mit Schwerpunkt Stadt und Landschaft werden in der 

Anwendung des klassischen Handwerkzeugs der Architektur (baulich-räumliche Analyse, 

städtebaulicher Entwurf) geschult, während die Studierenden im Masterstudiengang M.Sc. 

Urbanistik sich dem Raum verstärkt auch als soziales, kulturelles und ökonomisches Gebilde mit 

Verflechtung der unterschiedlichen Bezüge nähern. Bauen an der Stadt (im weiteren Sinne) wird in 

letzterem viel wesentlicher als Steuerungsprozess gesehen, bei dem die unterschiedlichsten 

Akteure mit einbezogen werden.  
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Die Unterschiedlichkeit der Studiengänge spiegelt sich auch in den verschiedenen 

Zugangsvoraussetzungen: der M.A. Architektur kann nur mit Bachelorabschlüssen in Architektur 

oder vergleichbaren Programmen studiert werden, während der Masterstudiengang M.Sc. 

Urbanistik – Landschaft und Stadt sich fachübergreifend an Absolventen raumbezogener 

Studiengänge gestalterischer oder analytischer Art richtet (siehe hierzu auch Abschnitt 1.2). 

Die heterogen zusammengesetzte Studienkohorte und die berufsständischen Anforderungen zur 

Anerkennung der Abschlüsse erfordern für diesen interdisziplinären Ansatz ein stärker 

vorstrukturiertes Curriculum mit deutlich erhöhtem Anteil an (Wahl)Pflichtmodulen gegenüber dem 

M.A. Architektur. Um dies zu leisten, konzentriert sich der Master Urbanistik thematisch auf 

steuernde Eingriffe in die komplexen Mechanismen der großmaßstäblichen Raumproduktion und 

deren gesellschaftlichen Ursachen (unterscheidet sich also auch auf der Maßstabsebene vom 

M.A. Architektur), während der M.A. Architektur, allerdings wiederum nur in einer einzigen 

disziplinären Perspektive, größere curriculare Freiheiten gewährt.  

Die Kompetenz der Absolventinnen und Absolventen im Masterstudiengang M.Sc. Urbanistik liegt 

vor allem im konzeptionellen und strategischen Einsatz planerisch-räumlicher Instrumente in 

Projekten der urbanen oder landschaftlichen Transformation. Im M.A. Architektur liegt der Fokus 

dagegen auf den synthetisierenden Kompetenzen des Entwerfens (des Artefaktes) zwischen 

Objekt- und Stadtmaßstab. 

 

Abgrenzung zum M.A. Landschaftsarchitektur 

Der M.A. Landschaftsarchitektur richtet sich vorrangig an Absolventinnen und Absolventen aus 

Studiengängen der Landschaftsarchitektur. In Abgrenzung zum Master Urbanistik konzentriert sich 

der M.A. Landschaftsarchitektur an der TU München vorrangig auf die Gestaltung und Entwicklung 

von neuen Freiräumen und Landschaften in einer intensiven Auseinandersetzung mit den 

vorhandenen geschichtlichen Strukturen des Raums und in der Vermittlung von spezifischem 

Fachwissen und Arbeitsweisen. Im Masterstudiengang M.Sc. Urbanistik stehen dagegen 

Transformationsprozesse der gebauten Umwelt als Ganzes sowie deren soziale, ästhetische oder 

ökonomische Folgen für die Gesellschaft im Vordergrund. 

 

Abgrenzung zum M.Sc. Ressourceneffizientes und nachhaltiges Bauen 

Ziel dieses Masterstudiengangs ist die intensive Vermittlung umfassenden Wissens zu den 

Themenfeldern Ressourcen- und Energieeffizienz sowie Nachhaltigkeit in der gebauten Umwelt 

mit ingenieurswissenschaftlichem Zugang. Neben Absolventinnen und Absolventen des B.A. 

Architektur gehören vor allen Dingen Studierende des Bauingenieurwesens zur Zielgruppe für den 

Studiengang. Wie der M.Sc. Urbanistik – Landschaft und Stadt zielt der Studiengang auf 

interdisziplinär-integrierende Kompetenzen. Allerdings ist die bearbeitete Maßstabsebene (Fokus 

ist die gebaute Umwelt im Objektmaßstab) eine andere als der raumbezogene Maßstab des 

Urbanistik-Studiengangs. Ein sozialwissenschaftlich-analytischer Zugang, wie er im Urbanistik-

Studiengang vorliegt, findet nicht statt. 
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Abgrenzung zum M.Sc. Naturschutz und Landschaftsplanung 

Beim M.Sc. Naturschutz und Landschaftsplanung handelt es sich ebenfalls um ein 

projektorientiertes Studium, das so wie der M.Sc. Urbanistik dem Bereich der 

Planungswissenschaften zuzuordnen ist. Sowohl in den bearbeiteten Maßstäben als in Teilen auch 

den Treibern von Transformationsprozessen gibt es Analogien in den beiden Studiengängen. 

Allerdings unterscheiden sich die bearbeiteten Räume vor allem in Bezug auf Ihre Nutzung: der 

M.Sc. Urbanistik fokussiert vor allem die gebaute Umwelt und deren direkte Nutzung und 

Interaktion mit den Menschen. Im M.Sc. Naturschutz und Landschaftsplanung steht dagegen die 

nicht unmittelbar vom Menschen genutzte „unbebaute Umwelt“ und die Sicherstellung nachhaltiger 

Ökosystemleistungen wie Land- und Forstwirtschaft im Zentrum. 
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6 Aufbau des Studiengangs 

Der Masterstudiengang Urbanistik ist als Vollzeitstudiengang mit 120 Credits (CP) und einer 

Regelstudienzeit von vier Fachsemestern angelegt. CP werden modular erbracht und teilen sich in 

folgende Pflicht- und Wahlbereiche auf:  

Pflichtbereich      20 CP 

Wahlbereiche      65 CP 

Wahlbereich Projekt und Forschungsarbeiten min. 25 CP 

Wahlbereich Methoden und Bedingungen  min. 10 CP 

Wahlbereich Urbanistische Wahlmodule  min. 15 CP 

Wahlbereich Angrenzende Fachgebiete  max. 12 CP 

Wahlbereich Reflexion     5 CP 

Master’s Thesis      30 CP 

 

Pro Semester sollen 30 Credits eingebracht werden. Studienbeginn ist zum Wintersemester 

möglich.  

Die Unterrichts- und Prüfungssprache ist Deutsch und Englisch. Einige Pflicht- und Wahlmodule 

werden in Englisch angeboten. Bis zur nächsten Akkreditierung wird die Umsetzung eines 

hybriden Sprachmodells angestrebt. 
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Abbildung 6: Struktur des Studiengangs. Orange: Pflichtmodule; Blau: Wahlmodule; Grün: Thesis und Thesis-

vorbereitende Module  

Das Studium ist im Kern ein Projektstudium, das mit einem Projekt in Gruppenarbeit beginnt und in 
der Regel mit einem Projekt in Einzelarbeit endet. Eine besondere Ebene horizontalen Lernens 
erfolgt an für die Projektarbeiten fest zugeteilten Arbeitsplätzen für die Studierenden: Im „Studio“ 
kommen sie mit den Lehrenden zusammen, tauschen Erfahrungen aus, diskutieren, lernen 
voneinander und entwerfen gemeinsam Lösungen, immer interdisziplinär und entlang konkreter 
urbanistischer Aufgabenstellungen. Diese Struktur bildet einen Rahmen, der von den beteiligten 
Professuren (und ggf. den Studierenden selbst) mit thematischen Fragestellungen und einem 
inhaltlichen und methodischen Programm gefüllt wird, ergänzt durch Formate wie Seminare und 
Summerschools. 

Abhängig von der individuellen Vorbildung und der Auswahl von Modulen im Masterstudium wird 

der Fokus der Absolventinnen und Absolventen disziplintypisch entweder mehr in entwerferisch-

synthetisierenden (z.B. für die Privatwirtschaft), organisationsstrategischen (z.B. für Behörden oder 

NGO’s) oder in forschungsorientierten Bereichen (z.B. für eine Promotion) liegen. 
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Pflichtmodule 1. Fachsemester 

Pflichtmodul Positionen: Grundlagen + Methoden der Urbanistik  

Aufgrund des sehr breit gefächerten Angebots, des interdisziplinären Ansatzes und des sehr 

individuellen Studienverlaufs ist es wichtig, diesen sorgfältig zu planen. Dies findet im Pflichtmodul 

Positionen: Themen, Grundlagen und Methoden der Urbanistik in Form eines Seminars statt. 

Im Kurs werden die jeweils aktuellen Entwicklungen in städtischen Systemen in Deutschland, 

Europa und weltweit und die daraus folgenden Implikationen für die eigene berufliche Zukunft 

reflektiert, die vielfältigen Kursangebote der TUM gemeinsam dokumentiert und die 

entsprechenden Ansätze der im Urbanistik-Studiengang engagierten Professuren diskutiert. Als 

Ergebnis des Seminars werden individuelle “Kursbücher” des eigenen Studienverlaufs erstellt. Die 

Studierenden erarbeiten darin einen möglichen Studienbaum, stellen das komplexe akademische 

System der TUM grafisch dar, und beziehen dies auf aktuelle fachliche Herausforderungen. Der so 

erarbeitete (weitere) Studienverlauf ist nicht zwingend einzuhalten und hängt auch von der 

tatsächlich offerierten Auswahl an Lehrveranstaltungen ab, kann aber eine gute Orientierung für 

den weiteren Verlauf des Studiums bieten und den beteiligten Professuren auch einen ersten 

Anhaltspunkt über die Belegung ihrer Kurse bieten. 

Pflichtmodul Basic Project Urban Landscape 

Das parallellaufende Pflichtmodul Basic Project Urban Landscape im ersten Semester ist 

ebenfalls ein Pflichtmodul. Es führt die Lernumgebung des Studios ein und fokussiert dabei auf die 

vielfältigen Verbindungen zwischen Menschen und Raum, insbesondere darauf, wie das Wissen 

um deren Wechselwirkungen Urbanistinnen und Urbanisten Werkzeuge geben kann, um 

dringende gesellschaftliche Herausforderungen anzugehen. Es zielt darauf ab, den Studierenden 

die Fähigkeit zu vermitteln, urbane Verhältnisse zu untersuchen und räumliche 

Gestaltungslösungen in einem breiten Spektrum von Maßstäben vorzuschlagen, und zwar durch 

einen forschenden Ansatz, der darauf ausgerichtet ist, Gestaltungslösungen zu ermöglichen. Alle 

Studienanfängerinnen und -anfänger werden durch die gemeinsame Arbeit im Studio, durch 

gemeinsame Besprechungen mit den Dozentinnen und Dozenten sowie in den Zwischenkritiken 

mit den unterschiedlichen Arbeitsweisen, deren Methoden, ihre Darstellungsmittel und der 

Verschneidung der verschiedenen Ansätze vertraut gemacht. In der intensiven Bearbeitung dieses 

gemeinsamen Pflichtprojekts erlangen die unterschiedlich vorqualifizierten Kohorten tiefe Einblicke 

in die Arbeits- und Denkweisen der anderen Studierenden. Zudem sind sie nach diesem ersten 

Projekt in der Lage, über Raum innerhalb und außerhalb ihrer Disziplin fundiert und facettenreich 

zu sprechen und sich dabei verschiedener Medien zu bedienen. 

 

Wahlbereiche 

Wahlbereich Projekt und Forschungsarbeiten  

Im zweiten und dritten Semester können die Studierenden aus dem semesterweise wechselnden 

Projektangebot (Projektmodule) der am Studium beteiligten Professuren wählen oder eigene 

Projektthemen in Absprache mit einer Professur bearbeiten. Diese finden wiederum im Studio statt 

und vertiefen die interdisziplinäre und projektbasierte Arbeitsweise, die dort gelernt wird, anhand 

von konkreten Anwendungsbeispielen. Testate, Zwischenpräsentationen und die integrierten 

Seminarbausteine werden in der gesamten Gruppe abgehalten, und bilden die Plattform des 
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inhaltlichen Austauschs der Teilgruppen. Ergänzend werden Fachperspektiven externer 

Expertinnen und Experten (z.B. Honorarprofessuren, Gastkritikerinnen und -kritiker) in die 

Projektmodule eingebracht. Es muss mindestens eines dieser Projektmodule im zweiten oder 

dritten Studiensemester im Umfang von 15 CP belegt werden.  

Anstelle eines zweiten Projekts aus dem Projektangebot im zweiten oder dritten Semester besteht 

die Möglichkeit, Module aus der Kategorie Forschungsarbeiten im Umfang von mindestens 10 

CP zu absolvieren. Diese Module ermöglichen eine Vertiefung individueller Themen durch die 

Anwendung geeigneter wissenschaftlicher Methoden und fördern die Entwicklung eigener 

Forschungsfähigkeiten. Durch die Belegung dieser Module können Studierende einen stärker 

forschungsorientierten Studienverlauf wählen und sich intensiv auf eigenständige 

wissenschaftliche Arbeiten vorbereiten. Die Belegung von zwei Projekten im zweiten und dritten 

Semester hingegen erlaubt einen eher entwerferisch-synthetisierenden Fokus. 

Wahlbereich Bedingungen und Methoden 

Im Bereich Bedingungen und Methoden sind bis zum Zeitpunkt der Anmeldung zur Masterthesis 

mindestens 10 CP zu erbringen. Der Modulkatalog umfasst Veranstaltungen, die aktuelle 

Rahmenbedingungen, sowie die entsprechenden methodischen Grundlagen, für die 

Auseinandersetzung mit urbanistischen Fragestellungen vermitteln. Zu nennen sind hier in nicht 

abschließender Reihenfolge (bau-)rechtliche Aspekte, Normen, Verfahrensfragen, Umweltaspekte, 

partizipative Konzepte, Theorien, immobilienwirtschaftliche Dynamiken, sowie wichtige 

gesellschaftliche und technologische Entwicklungen. Entsprechend dieser Breite der zu 

adressierenden Themen setzt sich das Angebot aus Modulen verschiedener Schools und 

Departments der TUM zusammen. Es kann damit ein breites Spektrum quantitativer und 

qualitativer Blickwinkel und Methoden abdecken, die in der Urbanistik relevant sind – etwa 

Darstellungsmethoden, GIS, Interviews oder Research by Design. Das Angebot in dieser 

Kategorie schafft die Voraussetzungen dafür, Projekte, Forschungsarbeiten und die Masterarbeit in 

angemessener fachlicher Tiefe zu bearbeiten. Zudem vermittelt eine gezielte Modulauswahl 

grundlegende Kenntnisse für eine spätere berufliche Laufbahn im Bereich der akademischen 

Forschung. 

Wahlbereich Urbanistische Wahlmodule 

Im Bereich Urbanistische Wahlmodule sind mindestens 15 CP zu erbringen. Dieser Wahlbereich 

bildet das Rückgrat der Wahlmodulauswahl im Studiengang Urbanistik und umfasst ein breites 

Spektrum an Lehrangeboten mit direktem Bezug zu urbaner Transformation und urbanistischer 

Praxis – aus unterschiedlichen Perspektiven und mit verschiedenen thematischen Schwerpunkten, 

etwa Urban Design, Landschaftsarchitektur und Klima, Mobilität oder urbane Nachhaltigkeit. Die in 

diesem Bereich aufgeführten Module werden von verschiedenen Departments der TUM angeboten 

– zum Beispiel Architektur, Mobility Systems Engineering, Life Science Systems oder Civil and 

Environmental Engineering – und ermöglichen es den Studierenden, im Verlauf des Studiums ein 

eigenes fachliches Profil zu entwickeln und ihre Kenntnisse in den im Pflichtmodul „Positionen“ 

definierten thematischen Schwerpunkten gezielt zu vertiefen. 

Wahlbereich Angrenzende Fachgebiete 

Im Bereich Angrenzende Fachgebiete können maximal 12 CP erbracht werden. Das 

Lehrangebot setzt sich aus ausgewählten Modulen aller Schools der TUM zusammen und bietet 

Studierenden die Möglichkeit, sich gezielt mit spezifischen Themenbereichen wie z.B. Ökologie, 

Politik oder Governance auseinanderzusetzen. So können Kenntnisse aus anderen Disziplinen 
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eingebunden und ein fundiertes interdisziplinäres Verständnis aktueller und zukünftiger Aspekte 

urbaner Transformationsprozesse entwickelt werden. 

Wahlbereich Reflexion 

Im Bereich Reflexion ist ein Modul mit 5 CP zu belegen. Dieses Modul dient zur Vorbereitung der 

Masterthesis und ist im Semester vor der Thesis zu belegen. Im Modul wird die Fragestellung, die 

zugehörige Methodik und ein Plan zum Verlauf der Masterthesis erarbeitet. Das Modul kann am 

Lehrstuhl Sustainable Urbanism, am Lehrstuhl für Raumentwicklung oder der Professur für Urban 

Design, bei persönlicher Absprache auch an anderen am Studiengang beteiligten Professuren 

belegt werden. 

 

Master’s Thesis  

Auf dieser Grundlage wird in der Masterthesis innerhalb einer vorgegebenen Frist von maximal 

sechs Monaten eine urbanistische Aufgabenstellung selbständig nach wissenschaftlichen und/oder 

gestalterischen Methoden bearbeitet, als Einzel- oder Gruppenarbeit. Die Studierenden weisen 

darin nach, dass sie auf Grundlage ihrer während des Studiums erworbenen Kenntnisse 

verschiedene, auch divergierende Aspekte in integrierender Weise verknüpfen können. Die Thesis 

kann synthetisch-entwurfsorientiert oder theoretisch-analytischer Natur sein. Synthetisch-

entwurfsorientierte Thesen beinhalten beispielsweise die Erarbeitung von städtebaulichen 

Entwürfen, räumlichen Strategien, Konzepten für Stadt- und Regionalentwicklung, 

Zukunftsszenarien, Handlungsprogrammen. Theoretische Masterarbeiten sind mit oder ohne 

empirischen Teil möglich. Empirische Arbeiten, beispielsweise mit Fallstudien, benötigen einen 

Theoriebezug, um einen Beitrag zu verallgemeinerbarem Wissen zu leisten.  

 

Mögliche Studienverläufe 

In dem so gesetzten Rahmen werden damit mehrere Studienverläufe ermöglicht:  

- Ein Studium mit Projektfokus entlang vorgegebener Aufgabenstellungen der 

verschiedenen am Studiengang beteiligten Professuren. Aufbauend auf das 

verpflichtende gemeinsame Projekt im ersten Semester werden zwei weitere Projekte 

mit durch die Professuren vorgegebenen Aufgabenstellungen belegt, die stets jedes 

Semester angeboten werden. Ergänzt wird das Studium durch Wahl- und Pflichtfächer. 

Die Masterthesis muss auch in diesem Fall ein selbstgestelltes Thema haben. Dieses 

kann aber z.B. an ein Forschungsprojekt einer Professur angelehnt sein. 

- Ein Studium entlang einer selbst gewählten thematischen und geographischen 

Vertiefung. Nach dem verpflichtenden gemeinsamen Projekt im ersten Semester 

werden eigenständige Projektideen entwickelt und eine Professur gefunden, die diese 

freien Projekte unterstützt, z.B. basierend auf einem bestimmten geographischen 

Fokus (ein bestimmtes Land oder eine bestimmte Region) oder auch einer inhaltlichen 

Fragestellung (wie z.B. dem Wohnungsbau oder Partizipationsprozesse). Die 

Wahlmodule ergänzen den Ansatz. Das Studium kulminiert in der Thesis, in der die 

Erkenntnisse gebündelt und stark vertieft synthetisiert werden können. 

- Ein Studium mit einem Fokus auf eigenständige wissenschaftliche Ausarbeitungen 

raumbezogener Fragestellungen. Nach dem verpflichtenden gemeinsamen Projekt im 
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ersten Semester wird in einem der beiden folgenden Semester ein Projekt bei einer 

der beteiligten Professuren belegt. Der Fokus bei den restlichen Modulen liegt dann 

auf theoretischen, interdisziplinären Fragestellungen. Statt einem zweiten Projekt 

werden weitere Module mit wissenschaftlicher Ausarbeitung belegt. Die Masterthesis 

kann in diesem Fall theoretisch orientiert sein und nur einen kleinen 

entwurfsbezogenen Anteil aufweisen. 

Daneben sind auch Mischungen dieser Verläufe denkbar.  
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Abbildung 7: Zwei beispielhafte Studiengangsverläufe mit den entsprechenden Modulen 
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Mobilität  

Ab dem zweiten Fachsemester haben die Studierenden die Möglichkeit, ein Auslandssemester 

oder ein Semester an einer anderen deutschen Hochschule zu belegen. Zur Unterstützung der 

Mobilität der Studierenden bietet sich der Wahlbereich „Angrenzende Fachgebiete“ an. Weitere im 

Ausland erbrachte Prüfungs- und Studienleistungen können sowohl im Bereich der Projektmodule 

als auch weiterer Wahlmodule anerkannt werden, sofern keine wesentlichen Unterschiede zu den 

im Studiengang angebotenen Modulen bestehen. Im Vorfeld von Austauschsemestern werden 

dazu in einem Learning Agreement passende Module mit den Partnerhochschulen sowie der 

Heimatuniversität abgestimmt. Das Pflichtmodul „Reflexion“ kann bei Bedarf auch während einer 

Mobilität im Fernstudium an der TUM abgelegt werden. Ein Mobilitätsfenster ist ab dem zweiten 

Semester im Studienplan möglich. Aus organisatorischen Gründen wie Bewerbungsfristen an 

Partnerhochschulen eignet sich insbesondere das dritte Semester. 

Für den Studierendenaustausch stehen Austauschprogrammangebote des TUM International 

Center sowie der ED zur Verfügung (z. B. Erasmus, TUMexchange). 
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7 Organisatorische Anbindung und Zuständigkeiten 

Für administrative Aspekte der Studienorganisation sind teils die zentralen Arbeitsbereiche des 

TUM Center for Study and Teaching (TUM CST), teils Einrichtungen der School zuständig (s. 

folgende Übersicht): 

• Allgemeine Studienberatung: 

TUM CST - Studienberatung und -information (Informationen und Beratung für 

Studieninteressierte über Hotline/Service Desk) 

E-Mail: studium@tum.de 

Tel.:  +49 (0)89 289 22245 

• Fachstudienberatung:  

ED - Spyros Koulouris & Matti Drechsel 

urbanistik.ud@ed.tum.de  

Tel.:  +49 (0)89 289 22804 und +49 (0)89 289 22329 

• Beratung Auslandsaufenthalt/Internationalisierung: 

TUM GAO - TUM Global & Alumni Office 

E-Mail: internationalcenter@tum.de 

ED - Joanna Ruchatz 

E-Mail: out.ad.international@ed.tum.de 

Tel.:  49 (0)89 289 28463 

• Beauftragte für die Gleichstellung von Frauen in der Wissenschaft:  

ED - Dr. Ann-Kathrin Goldbach 

E-Mail: kathrin.goldbach@tum.de 

Tel.:  +49 (0)89 289 22423 

• Diversity: 

ED - Michaela Wenzel 

E-Mail: diversity@ed.tum.de 

Tel.: +49 (0)89 289 25261 

• Beratung barrierefreies Studium: 

TUM CST - Servicestelle für behinderte und chronisch kranke Studierende und 

Studieninteressierte 

E-Mail: Handicap@zv.tum.de 

Tel.: +49 (0)89 289 22737 

• Bewerbung und Immatrikulation: 

file:///C:/Users/koepf/Desktop/studium@tum.de
file:///C:/Users/koepf/Desktop/internationalcenter@tum.de
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TUM CST - Bewerbung und Immatrikulation (Bewerbung, Immatrikulation, Student 

Card, Beurlaubung, Rückmeldung, Exmatrikulation) 

E-Mail: studium@tum.de 

Tel.:  +49 (0)89 289 22245 

ED - Spyros Koulouris & Matti Drechsel 

urbanistik.ud@ed.tum.de  

Tel.:  +49 (0)89 289 22804 und +49 (0)89 289 22329 

• Beiträge und Stipendien:  

TUM CST – Beiträge und Stipendien (Semesterbeiträge, Stipendien) 

E-Mail: beitragsmanagement@zv.tum.de 

• Zentrale Prüfungsangelegenheiten:  

TUM CST - Prüfungsangelegenheiten (Abschlussdokumente, Prüfungsbescheide, 

Studienabschlussbescheinigungen) 

Gesine Rothenberger 

Tel.: +49 (0)89 289 22364 

E-Mail: gesine.rothenberger@tum.de 

• Dezentrale Prüfungsverwaltung: 

ED - Julie Strickland 

E-Mail: masters.ad@ed.tum.de 

Tel.: +49 (0)89 289 22364 

• Prüfungsausschuss: 

Prof. Benedikt Boucsein (Vorsitzender) 

Julie Strickland (Schriftführerin) 

• Qualitätsmanagement: 

TUM CST - Studium und Lehre - Qualitätsmanagement: 

www.lehren.tum.de/startseite/team-hrsl/  

ED 

Prodekan Studium und Lehre: Prof. Dipl. Arch. ETH Mark Michaeli; E-Mail: 

vd.study_teaching@ed.tum.de 

Qualitätsmanagement: Brit Krieger; E-Mail: qualitymanagement@ed.tum.de    

QM-Zirkel: Constantin Wiemer; E-Mail: constantin.wiemer@tum.de 

Evaluationen: E-Mail: evaluation@ed.tum.de 

Modulmanagement: E-Mail: modulmanagement@ed.tum.de 

 

mailto:gesine.rothenberger%40tum.de
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8 Entwicklungen im Studiengang 

Der Fakultätsrat der Fakultät Architektur hat am 30. Juni 2010 einstimmig der Einführung des 

Masterstudiengangs Urbanistik zugestimmt und erhielt am 18. März 2011 die Zustimmung des 

Senats. Der Studiengang richtete sich damals wie heute als interdisziplinäres Studienangebot an 

Absolventinnen und Absolventen von Bachelor Studiengängen im Bereich der Architektur, 

Landschaftsarchitektur, Geographie, Raumplanung, Stadtplanung und anderen. Durch die 

Verbindung entwerferischer mit empirischer und hermeneutischer Wissenschaft auf der 

städtebaulichen Ebene sollten für den globalen Verstädterungsprozess Strategien der 

Nachhaltigen Entwicklung gefunden werden, die auf das langfristig tragfähige Zusammenwirken 

von ökologischen, wirtschaftlichen und sozialen Herausforderungen abzielen. 

Im Oktober 2011 startete der Studiengang mit seiner erste Kohorte von zunächst 7 Studierenden. 

Eine erste kleine Änderung der Studienordnung trat am 23. August 2013 in Kraft. Im Zuge dieser 

Änderungssatzung wurden einzelne Pflichtmodule ersetzt, da eine beteiligte Juniorprofessur von 

der TUM wegberufen wurde und von der Fakultät nicht neu besetzt werden konnte. Zudem wurden 

die Wahlpflichtkataloge der ersten Prüfungsordnung zu Wahlkatalogen umgewidmet. 

Eine weitere Änderung der Prüfungsordnung wurde am 25. März 2015 Senat beschlossen. In 

dieser Prüfungsordnung wurden Module und deren Prüfungen nachjustiert. Sie ist insofern vor 

allem als technische Anpassung zu sehen, die durch die Systemakkreditierung der TUM im Jahr 

2014 initiiert wurde. 

Die inhaltlich umfangreichsten Anpassungen an der Studienordnung wurden seit Mitte 2019 

vorbereitet, in dieser Studienordnung sollen die ersten Studierenden ihr Studium im Oktober 2021 

aufnehmen. Im Fokus stand dabei der interdisziplinäre Ansatz des Studiengangs, der sich sowohl 

im Eignungsverfahren mit der Beurteilung unterschiedlicher Vorqualifikationen als auch im Aufbau 

des Studiengangs widerspiegelt. Erste Konzepte der Änderungen wurden im Rahmen des 

erweiterten QM-Zirkels gemeinsam mit externen Experten auf dem Gebiet der Urbanistik, mit 

Studierenden, Professorinnen und Professoren und Dozentinnen und Dozenten diskutiert und 

anschließend im Lauf des Jahres 2020 ausgearbeitet. 

In einem ersten Schritt wurden in Folge das Eignungsverfahren und die für den Studiengang 

erforderlichen Qualifikationsvoraussetzungen mit Wirkung ab 2. April 2020 angepasst. So werden 

seitdem Praktika bzw. ein Auslandsstudium aus dem Feld der Urbanistik im Umfang von sechs 

Monaten gefordert. Die Verkürzung der geforderten Dauer erlaubt fristgerechte Einreichungen der 

als Qualifikationsvoraussetzung geforderten Bescheinigungen und vermeidet Lücken im 

Ausbildungsverlauf. Die präzise Spezifizierung der zu erbringenden Praktika stellt die Relevanz für 

das Studienfach Urbanistik sicher. 

Die Anpassung des Studiengangsaufbaus konnte bedingt durch die einsetzende Corona-

Pandemie erst mit Verzögerung zu Beginn des Jahres 2021 abgeschlossen werden. Für 

Studierende ab dem Wintersemester 2021/22 werden für das Studium zentrale Projektmodule mit 

15 CP gewichtet, eine Anpassung an internationale Standards, die bereits im Rahmen des 

erweiterten QM-Zirkels vereinbart wurde. Zudem wurde der Anteil an Pflichtmodulen reduziert, 

thematische Wahlkataloge eröffnen den Studierenden Mobilitätsfenster und geben den 

Studierenden Wahlfreiheiten, die von der TUM auf Masterniveau erwartet werden. Im Bereich der 

multidisziplinären Modulangebote wird die Zusammenarbeit mit unterschiedlichen Disziplinen 
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systematisch in den Aufbau des Studiengangs integriert. Diese Satzungsänderung wurde am 31. 

Mai 2021 genehmigt und ist seither in Kraft. 

Mit der Reakkreditierung im Jahr 2026 wurden die Möglichkeiten für individuelle Studienverläufe 

und damit verbunden für eine größere Wahlfreiheit der Kurse erhöht. Teile der Studienstruktur, die 

sich als zu rigide erwiesen hatten, wurden flexibler gestaltet, ohne Einbußen bei den 

Kernkompetenzen zu erhalten. Als weitere Besonderheiten wurden das orientierende Modul 

“Positions” sowie die Möglichkeit, eine Projektarbeit mit zwei wissenschaftlichen Ausarbeitungen 

zu ersetzen, ergänzt. Dies trägt der Heterogenität der Bewerberinnen und Bewerber sowie der 

Bedeutung des Studiengangs in der Herausbildung des wissenschaftlichen Nachwuchses in der 

Disziplin Rechnung. 


